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1. Rückblick 
Die Obdachlosenberatung – Isny startete im Januar 2019 im Auftrag der Stadt als Trägerkooperation vom 
Diakonischen Werk Oberschwaben Allgäu Bodensee und Diakonieverbund DORNAHOF mit zwei 
Mitarbeiterinnen mit einem Stellenumfang zu je 50 %. 

Das Team, bestehend aus einer Dipl.-Sozialarbeiterin und einer Fachwirtin für Sozialwesen, brachte fundierte 
Kenntnisse aus langjähriger Berufserfahrung in verschieden Bereichen der Sozialen Arbeit mit. Die Träger 
brachten zusätzlich langjährige Erfahrungen im Bereich der Wohnungslosenhilfe und ein gut etabliertes 
Netzwerk mit weiteren Hilfesystemen mit ein. Somit war eine perfekte Synergie gefunden, um für die Stadt 
Isny eine professionelle Hilfe für von Wohnungslosigkeit bedrohte und obdachlose Menschen zu schaffen. 

Mit großem Engagement und Fachlichkeit wurde die Beratungsstelle auf- und ausgebaut. Es wurden 
professionelle Strukturen geschaffen und weiterhin eine tragfähige und vertrauensvolle Beziehung zu der 
Klientel aufgebaut. Ziel und Fokus allen Handelns war stets die langfristige Stabilisation der Menschen um 
sie aus der Obdachlosigkeit heraus zu führen. Darüber hinaus bildeten sich die Mitarbeiterinnen stetig 
weiter, um den komplexen Fragestellungen, die das diverse Klientel mit multiplen Problemlagen und aller 
Alterssparten sowie verschiedenster Hintergründe mitbringt, gerecht zu werden und bestmöglich beraten zu 
können. 

Hierzu zählen unter anderem erweiterte Kenntnisse der verschiedenen Sozialgesetzbücher, 
Besonderheiten im Umgang mit Abhängigkeiten und Süchten, sowie psychischen Erkrankungen und den 
besonderen rechtlichen Gegebenheiten bei drohendem Wohnungsverlust wie z.B. Räumungsklagen. Der 
Schwerpunkt der Arbeit waren die Beratung und Unterstützung der Menschen in ordnungsrechtlicher 
Unterbringung. Darüber hinaus wurde ein präventives Konzept entwickelt um Obdachlosigkeit zu verhindern. 
Dieses Konzept konnte auch sehr erfolgreich umgesetzt werden. 

Die Alterspanne der Menschen, die in den Unterkünften sind oder zur Beratung kommen, reicht vom 
Kleinkind bis zu hochbetagten Menschen. 2021 ist die jüngste Person 3 Jahre alt, die älteste Person über 90 
Jahre. Dementsprechend sind auch die Hintergründe, die Bedürfnisse der Menschen und somit die 
Anforderungen an die Beratung sehr breit gefächert. Die größte Personengruppe sind junge Männer 
zwischen 20 und 30 Jahren. Dies sind teils auch des öfteren Personen, die aus anderen Hilfesystemen heraus 
gefallen und in ihrer Persönlichkeit ungefestigt und unstrukturiert sind und vermehrt Schwierigkeiten haben 
an die gängigen Hilfesysteme anzudocken. Eine weitere große gemischtgeschlechtliche Personengruppe in 
den Unterkünften befindet sich im Alter zwischen 40 und 50 Jahren. 

Während der drei Jahre der Auftragslaufzeit sank die durchschnittliche Anzahl der Klient*innen in der 
ordnungsrechtlichen Unterbringung der Stadt Isny. Die Anzahl der präventiv beratenen Personen blieb etwa 
gleich, ebenso die durchschnittlichen Beratungskontakte. Die jeweiligen beratenen Personen wechselten 
häufig. Nur etwa 20 % aller ordnungsrechtlich untergebrachten Personen blieben länger als drei Jahre in der 
Unterkunft. Diese Gruppe ist in der Regel besonders mit multiplen Problemlagen belastet oder nicht in der 
Lage an Problemen zu arbeiten. Diese Menschen benötigen trotzdem Unterstützung, häufig schon in der 
Bewältigung von Alltäglichem.  

Durch ständig vorhandene Fluktuation wird deutlich, dass das Problem der Wohnungsnot und der 
Hilfedürftigkeit von Menschen in Isny weiterhin besteht und ein laufender Bedarf vorhanden ist.  
Die Begleitung der untergebrachten Personen und vor allem die präventive Beratung waren sehr 
erfolgreich und Einweisungen der Präventivfälle wurden fast immer vermieden.  
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Es konnten Menschen aus der Notunterkunft mit Hilfe der Beratungsstelle in eigenen Wohnraum umziehen 
oder in eine an ihre speziellen Problemlagen angepasste, Unterbringungsform wechseln wie z.B. betreutes 
Wohnen nach §§ 67 ff. SGB XII. Da der bezahlbare Wohnraum in Isny jedoch knapp und schwer zugänglich 
für Menschen mit sozialem Unterstützungsbedarf ist, wird eine Belegung der Notunterkünfte auch in Zukunft 
notwendig sein. 

Die immer noch anhaltende Corona Pandemie und damit verbundene Einschränkungen und rechtlichen 
Vorgaben haben auch im Jahr 2021 die Menschen zusätzlich belastet und den niederschwelligen Zugang zu 
vielen Hilfesystemen oftmals erschwert.  

Die Hilfebedarfe und der Umfang der Arbeit ist auch umfassend in den Jahresberichten von 2019 und 2020 
dargestellt. 

 

2. Auswertung der Statistik – Beratungskontakte 
    für den Zeitraum 01.01.2021 – 15.11.2021 
 
2.1 Beratungskontakte  
Im Zeitraum 01.01.2021 bis 15.11 2021 gab es 703 Beratungskontakte. Den Großteil davon machten 
Personen in den Unterkünften aus. 2020 gab es 862 Beratungskontakte. Im Jahr 2019 ( 01.02.2019.-
31.12.2019) waren es insgesamt 606 Beratungskontakte. Von 2019 auf 2020 konnten wir einen 
durchschnittlichen Anstieg von 30% mehr Beratungskontakten verzeichnen. Dieser Bedarf blieb in 2021 in 
etwa gleich. Wobei in den letzten beiden Jahren im November und Dezember ein exponentieller Anstieg an 
Beratungsbedarf und Hilfebedürftigen zu verzeichnen war. Diese jahreszeitlich bedingten Schwankungen 
fließen in die diesjährigen Zahlen nicht mit ein. 
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2.2. Beratungsthemen 
Die Themen sind sehr vielfältig. Wie auch die Jahre zuvor benötigt die Sicherung der Finanzen den größten 
Anteil der Beratungsgespräche. 
 

 

 

• Finanzen à Infos, Anträge und Vermittlung für: Sozialleistungen, Schuldenberatung, Bank 
• Wohnung à Beratung rund um Wohnungssuche und Mietabläufe. Z.B. Anrufe bei Vermietern, 

Anschreiben, Stromabrechnung, Telefon, sowie Rechte und Pflichten eines Mieters 
• Gesundheit à Unterstützung und Vermittlung bei medizinischen Themen, Arztkontakte, Vorsorge, 

Sucht, Therapie- und Rehamassnahmen 
• Arbeit / Ausbildung à Hilfe bei Stellensuche, Bewerbungscoaching, Lebenslauf, Bewerbungsschreiben 
• Lebensberatung à Krisenintervention, Konfliktmanagement, Ehe und Erziehungsfragen, Lebensfragen 
• Familie / Kinder à Beratung und Weiterleitung zu Kinder- und Familienthemen, Erziehungsfragen, 

Kinderbetreuung, Schule, Kita, Jugendamt 
• Alltagsbewältigungà Fragen zur Unterkunft, Information und Unterstützung zu Haushaltsführung, 

Umgang + Konflikte mit Mitbewohnern, Körperhygiene, Lebensmittelversorgung etc. 
• Anderes Thema à Allgemeiner Infoaustausch, Beziehungsarbeit, Alltagsfragen, niederschwellige Hilfen 

(Gutscheine) 
 

2.3. Fallkoordination und Weiterleitungen  
Im Zuge der Beratungskontakte und im Rahmen eines professionellen Case Managements, ergeben sich die 
koordinierenden Hilfen oder Weiterleitungen an die verschiedenen Fachdiensten oder entsprechende 
Fachstellen. Diese Kontakte sind immer Klient*innen bezogen und Teil der Beratungen. Fast 2/3 aller 
Beratungskontakte beinhalten auch immer eine Weiterleitung. Das heißt, im Sozialberatungssetting schicken 
oder begleiten wir Klient*innen an die Zieladresse, telefonieren gemeinsam an Stellen, an denen Hilfe 
benötigt wird oder helfen beim Aufsetzen von schriftlichen Korrespondenzen. Dies ist besonders wichtig für 
Klient*innen ohne eigenes Telefon, Verständigungsproblemen oder sonstigen Einschränkungen. Ziel dabei 
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ist es zu vermitteln, was und wie an der richtigen Anlaufstelle z.B. Jobcenter zu tun ist. Langfristig soll der 
Klient*in den Umgang mit behördlichen Abläufen selbst erledigen können. Häufig sind Menschen zunächst 
mit der Komplexität der Antragstellung und den verschiedenen Zuständigkeiten überfordert. 
Viele der Klient*innen sind auf Sozialleistungen angewiesen. Diese zu beantragen und die Abklärung der 
Zuständigkeiten der Sozialleistungsträger benötigt besonders am Anfang viel Zeit.  

Ämter, Sozialleistungsträger und andere Dienste profitieren im besonderen Masse von diesem Case 
Management, da durch die geleistete Vor- und Nacharbeit weniger Aufwand für sie anfällt bzw. schneller 
und zielgerichteter gehandelt werden kann. So werden hilfreiche Synergieeffekte geschaffen und Stellen 
entlastet. 

 

 

 

2.4. Kooperationspartner*innen / Vernetzungen 
Kontakte mit anderen Institutionen und Netzwerkpartner*innen dienen dem fachlichen Austausch und der 
Kooperation. Das ist wichtig, um Doppelstrukturen zu vermeiden. Diese finden in der Regel unabhängig von 
den Klienten*innen statt. Die Zusammenarbeit ist fallübergreifend und nicht auf den Einzelfall bezogen.  

Wichtig ist der Austausch mit verschiedenen Netzwerken auch für die Vertiefung von Kenntnissen in den 
verschiedenen Bereichen und um aktuelle Veränderungen im Gemeinwesen schnellstmöglich zu erfahren. 

Von Januar bis November 2021 hatten wir 306 Kontakte in Form von Telefonaten und persönlichen 
Gesprächen zu verschiedenen Kooperationspartner*innen. 
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3. Belegung der Unterkünfte und beratene Personen von extern/ 
präventiv mit Zu- und Abgängen 
 

 
gesamt 
Personen 

ordnungsrechtlich 
untergebrachte 
Personen 

Von extern 
beratene 
Personen 

Ergänzende Info 

Belegung am 
01.01.2021 

31 28 3  

Aufnahmen in 
2021 

19 10 9  

Abgänge in 
2021 

24 15 9 

 
Davon 10 der Neuzugänge 
Davon 7 nach Aufenthalt 
von über 2 Jahren 
 

Belegung 
15.11.2021 

26 24 2  

Gesamt 
Klienten in 
2021 

50 38 12  

 

Die Gesamtanzahl der ordnungsrechtlich untergebrachten Personen und die Anzahl der Personen in 
präventiver Beratung ist von 64 in 2019, auf 55 in 2020, auf 50 in 2021 gesunken. Die Anzahl der präventiv 
Beratenen war 2021 bei 12 (10 in 2020). Von 12 ursprünglich von Wohnungslosigkeit bedrohten Menschen 
musste 2021 nur eine Person in eine Unterkunft der Stadt ziehen. Alle anderen 11 Personen konnten im 
Wohnraum verbleiben oder direkt in neuen Wohnraum umziehen. Viele davon konnten keinen Wohnraum 
in Isny finden, sondern mussten teilweise auch in weiter entfernte Gemeinden und Landkreise ziehen. 
Die Einweisungen sanken von 28 Personen im Jahr 2019 auf 15 Personen in 2020 auf 10 Personen in 2021. 
Davon sind 3 auch im Jahr 2021 wieder ausgezogen. Zusätzlich 11 weitere Personen, davon 7 langjährige 
Bewohner*innen und 6 Personen, die weniger als ein Jahr in der Unterkunft bleiben mussten. Ein Großteil 
dieser abgegangenen Personen konnte in Wohnraum oder geeignetere Einrichtungen wie z.B. betreutes 
Wohnen, Langzeit Reha, Altersheim, etc. vermittelt werden. Dies trotz erschwerter Bedingungen von 
Wohnungsmangel und Corona Belastungen. Somit waren weniger Personen in ordnungsrechtlicher 
Unterbringung. 
Insgesamt sind mehr Menschen aus den Unterkünften ausgezogen als eingewiesen wurden. 
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Über das Jahr verteilt gibt es laufend Zu- und Abgänge.  
Die präventiv beratenden Personen verbleiben in der Regel im Beratungskontext nur ein paar Wochen oder 
Monate. In den Unterkünften verbleiben die Personen länger und nehmen die Hilfe länger in Anspruch. 
Langjährige Bewohner*innen benötigen besonders lange um Vertrauen in Unterstützung zu setzen und 
festgefahrende Verhaltensmuster und langjährig manifestierte Überlebensstrategien zu durchbrechen. 
Manche Personen sind auch nicht in der Lage eigenen Wohnraum zu finanzierern und zu versorgen. Siehe 
hierzu auch den Punkt Wohnraumfähigkeit nachzulesen im Jahresbericht 2020. Eine Änderung der 
Lebensweise, z.B. eine Veränderung von gewohnten Abläufen, ist für diese langjährigen Bewohner*innen oft 
besonders schwer was diese Fälle äußerst zeitintensiv und langwierig macht. 
 

4. Fazit 
Es hat sich gezeigt, dass es einen hohen Bedarf an Beratung und Betreuung für obdachlose Menschen und 
auch von Obdachlosigkeit bedrohte Menschen in der Stadt Isny gibt.   

Die flexible, leicht zugängliche und kontinuierliche Unterstützung hat sich in vielen Fällen ausgezahlt. Durch 
die Besetzung der Beratungsstelle mit zwei Fachkräften konnte eine permanente lückenlose Betreuung 
gewährleistet werden und auch in Konfliktsituationen hat sich das 4-Augen-Prinzip als sehr hilfreich 
erwiesen. Auch im Krankheits- oder Urlaubsfall war somit eine Besetzung der Beratungsstelle und dadurch 
ein verlässliches Angebot immer gewährleistet.  

Die kontinuierliche freundliche Motivation der Klient*innen mit kleinschrittigen Lösungsansätze haben sich 
bewährt. Die Förderung von eigenen Ressourcen zusammen mit professioneller Unterstützung und aktiver 
Mitarbeit von Klient*innen ergeben das Rezept für einen nachhaltigen Erfolg. Dazu gehört auch eine 
engmaschige Begleitung teilweise mit mehreren Terminen pro Woche. Dies ermöglicht langfristig eine 
Stabilisierung der Situation eines jeden Einzelnen und einen Ausweg aus der psychosozialen Abwärtsspirale. 
Somit konnte erreicht werden, dass die Anzahl der ordnungsrechtlich untergebrachten Personen 
insgesamt über die drei Jahre hinweg sank. Der Bedarf an Beratungskontakten blieb trotzdem gleich. Die 
Klient*innen nahmen das Beratungsangebot also verstärkt in Anspruch. Präventiv beratene Personen, also 
Menschen, die akut von Wohnungsverlust bedroht oder bereits wohnungslos waren und in ungesicherten 
Übernachtungsverhältnissen lebten (z.B. auf dem Sofa bei einem Freund nächtigen), mussten zum größten 
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Teil nicht in eine Unterkunft der Stadt Isny eingewiesen werden. Somit war auch der präventive Teil unserer 
Arbeit sinnvoll, nachhaltig und ein Gewinn für die Stadt Isny. 

Durch das Konzept der Niedrigschwelligkeit unseres Beratungsangebotes wird erkennbar, das eine gut zu 
erreichende Infrastruktur (z.B. offenes Büro, flexible Termine) sehr wichtig ist um auch Personen mit sehr 
hohen Hemmschwellen und geringsten Möglichkeiten sich selber Hilfe zu beschaffen, eine Möglichkeit 
aufgezeigt wird Unterstützung zu finden. Eine persönliche Beratung, auch mit regelmäßig aufsuchender 
Tätigkeit in Form von Hausbesuchen ist dafür sehr wichtig. Einige Bewohner*innen haben keinen Zugang zu 
Telefon und Internet. An dieser Stelle muss flexibel auf diese Gegebenheiten reagiert werden und dort aktiv 
unterstützt werden. Diese Personen fallen andernfalls durch das soziale Raster, da die Zugänge zu 
formalisierten Angeboten zu hochschwellig und oftmals unerreichbar sind. Nur durch geeignete 
Beratungsangebote und Stellen kann der Bedarf erkennbar gemacht und bedient werden, wie es in einer 
sozialen Gesellschaft der Fall sein sollte. Menschen, die keine Hilfe bekommen verschwinden über kurz oder 
lang in marginalisierten Lebensformen. 

Es ist in den vergangenen drei Jahren ein durchgängiges Beratungsangebot mit festen 
Ansprechpartnerinnen etabliert worden, das auch in Zeiten der verschiedenen Lockdowns bedingt durch die 
Corona Pandemie, immer zu erreichen war. Zusammenfassend ist anzumerken, dass Wohnungslosigkeit in 
Isny nach wie vor eine weitreichende Belastungs- und Herausforderungssituation ist, die jedoch nicht das 
alleinige Problem darstellt. Zu beobachten ist zudem einen Anstieg der Nachfrage nach Tafelgutscheinen und 
Anfragen nach Hilfen, um Armut zu mindern. Die Vernetzung mit anderen Hilfesystemen und vor allem die 
fachliche Anbindung an soziale Träger ist somit immens wichtig um die Möglichkeit als Beratungsstelle zu 
haben Zugriff auf Spenden, Fonds und andere finanzielle Mittel zu bekommen. 

Der Auftrag nach einer professionellen Beratungsstelle in Form eines etablierten Beratungsbüros mit 
aufsuchenden Hilfen zur Vermeidung eines Wohnraumverlustes (Prävention) und ambulanter 
Wohnbetreuung für Personen in ordnungsrechtlicher Unterbringung wurde in den Jahren 2019 - 2021 sehr 
erfolgreich umgesetzt. 

Wir bedanken uns bei der Stadt Isny, dass wir in den vergangenen drei Jahren unsere Erfahrung und 
Fachlichkeit in der Wohnungslosenhilfe einbringen und erweitern konnten und wünschen viel Erfolg bei den 
nachfolgenden Angeboten. 

Des Weiteren bedanken wir uns sehr herzlich bei unseren Netzwerkpartner*innen für die wertvolle 
Zusammenarbeit und allen unseren Klient*innen für das entgegengebrachte Vertrauen. 

Wir wünschen ihnen alles Gute! 

 

 

 

 

Isny, den 15.11.2021 

Wiebke Hauptkorn und Kerstin Hirnbacher 

 


